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Herr Prof. Z ipser  in Neusohl berichtet über einen in neuester Zeit in 

Theissholz gemachten Fund von Resten von Ursus spelaeus, einen Schädel, von

19 Zoll Länge und andere Knochen. Er ist in so ferne merkwürdig, als man 

nicht einer Höhle vom Tage aus folgte, sondern diese Knochen antraf, als man 

den festen Kalkstein in der Nähe des Hochofens steinbruchsweise, als Zuschlag, 

mit Pulver sprengte. Es fehlen indessen nähere Angaben, ob man damit auf einen 

Theil einer Höhle gekommen ist, oder ob man dieses Vorkommen den Erschei

nungen der Knochenhreccien anreihen muss.
Von Herrn k. k. Berggeschwornen F. Hawel in Wotwowitz erhielten wir 

neuerdings specielle Beschreibungen der YVotwowitzer und Bnschtiehrader Stein

kohlenablagerungen, begleitet von Karten und zahlreichen Belegstücken, zum 

Theile der fossilen Flora jener Gegenden angehörig, welche sehr werthvolle An

gaben in sich fassen.

Herr k. k. Bergverwalter Joseph T r i n k e r  sendet im Anschlüsse an ein 

treffliches Schaustück von Gypskrystallcn aus dem Quecksilber - Bergbaue zu 

Vallalta im Venetianischen, das wir der freundlichen Mittheilung des Herrn k. k. 

Statthaltereirathes Dr. Franz Edlen von Cisott i ,  Vorstand der k. k. Provincial- 

Delegation in Belluno, und dem Dirigenten Herrn Luigi Tome verdanken, einen 

höchst ansprechenden Bericht über diese wichtige Bergbau-Unternehmung selbst, 

für das Jahrbuch der k. k. geologischen Reichsanstalt ein. Sie wurde erst in 

neuester Zeit erfolgreich in Angriff genommen, die erste Ofencampagne begann 

am 26. November 1856, für die venetianisclie Bergbaugesellschaft, unter dem 

Einflüsse ihres einsichtsvollen technischen Directors Herrn Bauer. Vallalta liegt 

unweit Agordo an der Vereinigung des Misbaches mit der Pezzea und ist im 

Range nächst Agordo bereits das wichtigste Bergbauunternehmen in dem vene- 

tianischen Gebirge, mit einer Bemannung von nahe 300 ständigen Arbeitern, für 

welche selbst die bisher sichtbaren und nur durch Stollenbetrieb gewonnenen 
Aufschlüsse schon vieljährige Beschäftigung sichern. Bereits im Jahre 1857 

wurden 360 Centner Quecksilber ausgebracht, das Jahr 1858 wird ohne Zweifel 

die doppelte Menge liefern. Die Erze halten im Durchschnitte 1 Procent, wechseln 

aber von i/2 bis zu 60 und 70 Pfund im Centner des dem Idrianer Lebererze ähn

lichen Stnblerzes. Die erzhaltige Masse besteht aus einem unregelmässigen Ge

menge von körnigem Talk- und Thonschiefergestein, mit Gyps, Eisenkies, Porphyr 

und dunklem Leiten, das mehr oder weniger mit Zinnober imprägnirt ist. Das 

Ganze erscheint nach den bis jetzt gewonnenen Aufschlüssen als ein unregel- 

mässigos Lager oder als Stock mit einer Hülle von theils hellfarbigem, theils 

schwarzem graphitähnlichen Talkschiefer in Sandstein, der selbst von rothem 

Porphyr begleitet ist. Als Grundlage kann ein mächtiges Quarzconglomerat 

betrachtet werden, das in den Südalpen so häufig zwischen dem Quarzporphyr 

und dem Thonschiefer, in Nordtirol unmittelbar über Thonschiefer getroffen wird. 

Das Alter der Erzlagerstätte von Vallalta würde sich dadurch zwischen den älteren 

Kiesstock von Agordo und die dem,„Alpenkalk“ angehörenden jüngeren Spath- 

eisensteingebilde von Primör in Tirol stellen.

Von Manila am 15. Juni datirt sandte unser hochverehrter Arbeitsgenosse 

an Bord S. M. Fregatte „Novara“ Herr Dr. F. Hochs te t te r  eine umfassende 

Abhandlung über die Wirksamkeit der Ingenieure für das Bergwesen in Nieder- 

ländisch-Indien. Sie ist bereits in dem unmittelbar auszugebenden 2. Hefte für 

1858 des Jahrbuches des k. k. geologischen Reichsanstalt gedruckt, und gibtNach- 
richt von dem Personale, unter der Directiou unseres hochverehrten Correspon- 

denten Herrn De Groot  und den Herren S. Sch reu d er, 0. F. U. J. Huguenin,  

R. Everwy n, H. F. E. Ra nt, 0. E. Akkeringa,  P. van Dyk, J. F. Schlosser,


